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FUSSBALLER OHNE CHEF

Jochen Pschowski nimmt die Wahl
zum FVL-Vorsitzenden nicht an
E Seite 14

METROPOLREGION

Die beiden Mannheimer Stadtparks
haben enorme finanzielle Probleme
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KONTAKT

BERGSTRASSE. Der Landtagsabge-
ordnete Gerhard Kleinböck seine er-
neute Kandidatur (SPD) will 2016
erneut bei der Wahl für seine Partei
antreten, auch wenn er im Falle sei-
ner Wiederwahl den Schuldienst
aufgeben müsste. Denn zur nächs-
ten Legislaturperiode wird der ba-
den-württembergische Landtag
endgültig ein Vollzeitparlament.
Dann dürfen Beamte neben ihrem
Landtagsmandat keine weitere Tä-
tigkeit mehr ausüben. „Ich bedaue-
re zwar schon, nicht mehr den haut-
nah erlebten Schulalltag in meine
Arbeit in Stuttgart einbringen zu
können“, sieht er Vorteile in seiner
derzeitigen Doppelfunktion als
Landtagsabgeordneter und Schul-
leiter. „Als Bildungspolitiker kann
ich jedoch mehr für gute Bildung
und Bildungsgerechtigkeit bewegen
als im Schuldienst“, sagt Kleinböck.

Der Ladenburger nennt in einer
Pressemitteilung beispielhaft die
Abschaffung der Studiengebühren,
den Ausbau der U3-Betreuung oder
die verbesserte Lehrerversorgung
der beruflichen Schulen. Die zusätz-
lichen Zeitressourcen werde er für
ein stärkeres Engagement im Bil-
dungsausschuss und im Wahlkreis
nutzen. Am 20. März wird sich
Kleinböck dem Votum seiner Partei
stellen.

Landtag

Kleinböck will
wieder antreten

Mittagstreff: Danyel Atalay stellt Unternehmern das „Welcome Center Rhein-Neckar“ vor

Die Suche nach Fachkräften
WEINHEIM. Seit einem Jahr gibt es für
kleine und mittlere Unternehmen,
die internationale Fachkräfte su-
chen, das „Welcome Center Rhein-
Neckar“. Hier bekommen die Fir-
men Informationen, wie sie auslän-
dische Fachkräfte gewinnen kön-
nen. Aber sie erhalten auch Unter-
stützung, wenn es um praktische
Hilfe für die neuen Mitarbeiter geht
– sei es bei Behördengängen, bei der
Wohnungssuche oder bei der Bera-
tung für geeignete Sprachkurse.

Als Projektträger fungieren dabei
die Städte Mannheim und Heidel-
berg sowie der Rhein-Neckar-Kreis,
die gemeinsam 50 Prozent der Kos-
ten tragen. Die andere Hälfte finan-
ziert das Landesministerium für Fi-
nanzen und Wirtschaft. Beim
Landsratsamt des Rhein-Neckar-
Kreises kümmert sich Danyel Atalay
um das Projekt. Er stellte gestern
beim 81. Mittagstreff der Weinhei-
mer Wirtschaftsförderung im Café
„mildner’s“ am Hauptbahnhof zahl-
reichen Unternehmern diese Initia-
tive vor, die einen Beitrag dazu leis-
ten will, den Fachkräftemangel zu
beheben. „Wir verstehen uns als
Lotsen, die Informationen sammeln
und den Kontakt zu den anderen
Akteuren herstellen,“ erklärte Ata-
lay. Dabei verstehe man sich als

„Brückenbauer“ zwischen der Wirt-
schaft, den internationalen Neubür-
gern und den gesellschaftlichen Ak-
teuren der Integration.

Weinheims Wirtschaftsförderer
Jens Stuhrmann hatte zu Beginn be-
richtet, dass die Mittagstreffs im ver-
gangenen Jahr im Schnitt rund 70
Besucher hatten. Er wertete dies als
Beleg für die hohe Akzeptanz dieser

Veranstaltung. Erster Bürgermeister
Dr. Torsten Fetzner informierte
dann über den aktuellen Stand bei
der Neugestaltung des Bahnhofs-
umfeldes; die Stadt Weinheim in-
vestiert dafür mehr als fünf Millio-
nen Euro. Voraussichtlich 2016 wer-
de endlich auch die Deutsche Bahn
mit dem S-Bahn-Ausbau des Bahn-
hofs begonnen. pro

Danyel Atalay (rechts) vom „Welcome Center Rhein-Neckar“ erläuterte beim Mittagstreff im

Café „mildner’s“, welchen Service der Rhein-Neckar-Kreis kleinen und mittleren Unterneh-

men anbieten kann, die internationale Fachkräfte suchen. BILD: GUTSCHALK

HEMSBACH/SULZBACH. In ein Einfa-
milienhaus in der Landstraße in
Hemsbach wurde am Donnerstag
zwischen 14.25 und 19.10 Uhr ein-
gebrochen. Wie die Polizei berich-
tet, schoben der oder die Täter auf
der Rückseite des Anwesens einen
Rollladen hoch und schlugen dann
das Schlafzimmerfenster ein. An-
schließend durchsuchten sie das
ganze Haus nach Wertgegenstän-
den. Sie entkamen mit einem gerin-
gen Bargeldbetrag und einem
Schmuckanhänger. Ob die Einbre-
cher weitere Gegenstände gestohlen
haben, steht noch nicht fest. Zeugen
werden gebeten, sich bei der Krimi-
nalpolizei unter Telefon 0621/174-
5555 zu melden.

Bei einem Einbruch in einen
Werkstattraum in der Bohäckersied-
lung in Sulzbach erbeuteten unbe-
kannte Täter in der Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag hochwertige
Elektrowerkzeuge. Die Einbrecher
durchtrennten zwischen dem 27. Ja-
nuar, 19 Uhr, und dem 28. Januar,
14.50 Uhr, das Vorhängeschloss der
Werkstatt eines Aussiedlerhofs und
gelangten so in die Räumlichkeiten.
Der Schaden wird auf rund 5000
Euro geschätzt. Nach dem Einbruch
entkamen die Täter unerkannt.

E Weiterer Bericht auf Seite 11

Polizeibericht

Schon wieder
zwei Einbrüche

wird, an der alle Niveaus unterrich-
tet werden.

Die neue Gemeinschaftsschule
wird dadurch in Konkurrenz zu den
beiden anderen weiterführenden
Schulen treten. Das Gymnasium hat
einen vergleichsweise großen Zu-
lauf und scheint in seinem Bestand
gesichert. Realschule oder neue Ge-
meinschaftsschule könnten jedoch
durch die Konkurrenz in die Situati-
on kommen, dass sie mittelfristig
nicht auf die vom Land geforderte
Mindeststärke von 40 Schülern pro
Jahrgang kommen.

Solche Befürchtungen nährt eine
vom Schulverband in Auftrag gege-
bene Projektstudie, die im vergan-
genen Jahr veröffentlich wurde. Die
Expertise empfiehlt, die weiterfüh-
renden Schulen in Hemsbach auf
nur zwei Säulen zu stellen: Gymna-
sium und Sekundarstufe 1. Für drei
Schularten fehle der Nachwuchs.

Heddesheim im Alleingang
Probleme hausgemachter Konkur-
renz hat die Karl-Drais-Schule in
Heddesheim nur, wenn man den
Einzugsbereich etwas weiter zieht
und umliegende Gemeinden und

Bildung: Schillerschule in Hemsbach und Karl-Drais-Schule in Heddesheim werden laut den Abgeordneten Sckerl (Grüne) und Kleinböck (SPD) Gemeinschaftsschulen

Offenbar zwei
Reformschulen
in der Region
HEMSBACH/HEDDESHEIM. Amtlich ist
es nicht, sicher wohl schon: Die Re-
gion wird ab kommendem Schul-
jahr über zwei Gemeinschaftsschu-
len verfügen: die Schillerschule in
Hemsbach und die Karl-Drais-
Schule in Heddesheim. Die beiden
Landtagsabgeordneten Uli Sckerl
(Grüne) und Gerhard Kleinböck
(SPD) wollen „aus sicherer Quelle“
erfahren haben, dass die Anträge
beider Werkrealschulen, sich zu Ge-
meinschaftsschulen zu entwickeln,
vom Kultusministerium genehmigt
worden sind.

Bekanntgabe erst am Montag
Eine Bestätigung hierfür war gestern
aus Stuttgart nicht zu bekommen:
Keine Stellungnahme, keine Bestäti-
gung, keine Aussage hieß es kurz
und knapp in der Pressestelle des
Kultusministeriums, die auf die
Landespressekonferenz zu diesem
Thema am Montagmorgen verwies.
Dort werden die genehmigten Ge-
meinschaftsschulen der vierten
Tranche bekannt gegeben. Auch der
Schulverband Nördliche Badische
Bergstraße, Träger der weiterfüh-
renden Schulen in Hemsbach, woll-
te gestern offiziell noch keine Zusa-

Eine neue Art des Lernens erwartet Schüler in der Gemeinschaftsschule: Der Unterricht ist sehr viel individueller ausgerichtet. Unsere Auf-

nahme zeigt Schüler der Hemsbacher Schillerschule im neuen „Raum der Stille“, in dem sie selbstständig arbeiten. ARCHIVBILDER: GUTSCHALK

ge erhalten haben. „Wir haben aber
sehr positive Signale, dass es so
kommen wird“, sagte der Hemsba-
cher Bürgermeister und Schulver-
bandsvorsitzende Jürgen Kirchner
und freute sich schon: „Jetzt geht es
los.“

Die beiden Landtagsabgeordne-
ten Sckerl und Kleinböck sprechen
von einem „tollen Erfolg für alle Be-
teiligten“, wie sie in einer Pressemit-
teilung schreiben. „Wir sehen die
beiden ersten Gemeinschaftsschu-
len im Wahlkreis Weinheim als Vor-
reiter und als Schulen der Zukunft“,
heißt es weiter. Die beiden Politiker
zeigen sich sicher: „Unserer Kinder
werden davon profitieren. Sie kön-
nen in einer leistungsstarken und
sozial gerechten Schule länger ge-
meinsam lernen. Die vorgelegten
pädagogischen Konzepte garantie-
ren, dass alle Schüler entsprechend
ihres Leistungsniveaus individuell
gefördert werden.“

In Hemsbach wird mit der Um-
wandlung der Schillerschule das Er-
gebnis eines Moderationsprozesses
umgesetzt, den die Stadt zur Zu-
kunft der weiterführenden Schulen
veranstaltet hat. Hintergrund waren
insbesondere die schlechten Schü-

lerzahlen der Werkrealschule, die
von immer weniger Schülern nach-
gefragt wurde und deren Bestand
auf der Kippe stand. Die Schulmo-
deration legte fest, dass Bergstra-
ßen-Gymnasium und Carl-Engler-
Realschule weiter bestehen bleiben
sollen, die Schillerschule in eine Ge-
meinschaftsschule für Schüler der
Klassen fünf bis zehn umgewandelt

Städte miteinbezieht. Die Idee, die
Werkrealschule, die zusammen mit
Hirschberg betrieben wird, in eine
Gemeinschaftsschule umzuwan-
deln, kam auch hier durch sinkende
Schülerzahlen. In einem Bürgerent-
scheid hatten sich die Hirschberger
2013 mehrheitlich gegen eine Ge-
meinschaftsschule ausgesprochen,
die erhebliche Investitionen in die
Sanierung der dortigen Schule er-
forderlich gemacht hätte. Die Berg-
straßengemeinde wird künftig ganz
auf eine weiterführende Schule ver-
zichten, der Schulverband zwischen
Heddesheim und Hirschberg spä-
testens dann aufgelöst, wenn die
Fünfklässler der heutigen Werkreal-
schule ihren Abschluss machen.
Heddesheim setzt seither im Allein-
gang auf die Reformschule.

Die Kollegien der Schillerschule
in Hemsbach und der Drais-Schule
in Heddesheim sind hoch motiviert
und bereiten sich seit geraumer Zeit
auf die Umwandlung ihrer Einrich-
tungen in eine Gemeinschaftsschu-
le vor. Teile der Werkrealschüler
werden an beiden Schulen bereits
nach Elementen der Gemein-
schaftsschule unterrichtet. maz

K Im Unterricht steht die individuelle
Förderung jedes Schülers im Mittel-
punkt, der den Unterrichtsstoff sehr
viel selbstständiger erarbeitet als an
herkömmlichen Schulen.

K An Gemeinschaftsschulen wird
grundsätzlich ganztags unterrich-
tet.

K Sie sind integrative und inklusive
Schulen.

K Das Land verspricht sich von den
Reformschulen mehr soziale
Gerechtigkeit als durch die Auftei-
lung von Schülern in unterschiedli-
che Schultypen.

K Gemeinschaftsschulen sind Herz-
stück der grün-roten Bildungspoli-
tik in Baden-Württemberg.

K Die ersten Reformschulen gingen
zum Schuljahr 2012/13 an den
Start. Aktuell gibt es 209 öffentli-
chen Gemeinschaftsschulen im
Land.

K Hier werden Schüler aller Leis-
tungsniveaus in den Klassen fünf
bis zehn entsprechend ihrer Fähig-
keiten gemeinsam unterrichtet. Es
findet also auch keine Binnendiffe-
renzierung wie an Gesamtschulen in
A-, B- und C-Kurse statt.

Gemeinschaftsschulen sind das Herzstück grün-roter Bildungspolitik

Im September gehen die neuen Gemein-

schaftsschulen an den Start. Es bleibt viel zu

tun.

MOMENT MAL

Fußballtrainer zeichnen sich
durch klare Ansagen aus. Damit

haben sie selbst die frechsten Mini-
Kicker gut im Griff. Ein sehr netter
Coach, der die Bambini-Mann-
schaft in einem Ortsteil trainiert, ist
da keine Ausnahme. Vor einigen
Tagen gab er nach dem Training
die Order aus: „Beim nächsten Mal
sammle ich das gesamte Essen
ein.“ Unmenschlich? Schuft? Von
wegen – recht hat er!

Es hat sich nämlich so eingebür-
gert, dass alle Mamas – die sind
beim Bambini-Training noch unun-
terbrochen mit dabei – eine für alle
Kinder ausreichende Menge gesun-
der Snacks mitbringen. Am Ende
des Trainings hat nach Adam Riese
jedes Kind für eine gesamte Mann-
schaft gevespert: Apfel- und
Paprika-Schnitze in rauen Mengen,
Reiswaffeln mit und ohne Schoko-
lade, Zwiebacke, Butterkekse . . . ein
Schlaraffenland. Unnötig zu erwäh-
nen, dass das Training ganze 75
Minuten dauert – eine Zeitspanne,
die ohne Nahrungsaufnahme kaum
zu bewältigen ist.

Man kann uns Müttern aber
eigentlich keinen Vorwurf machen.
Sobald unsere Kinder bereit waren,
sich auf dem kleinen Spielplatz im
Schlosspark gegen Förmchendiebe
zu behaupten, passierte das: Auf der
Bank nebenan klappte eine andere
Mutter eine Plastik-Box voll duften-
der Bio-Apfelschnitze auf. Das
eigene Kind näherte sich neugierig.
Die andere mitfühlend: „Na Du, hat
Deine Mama nichts dabei? Luis, gib
doch dem kleinen Jungen auch was
ab.“ Zack! Versagt! Rabenmutter! Zu
faul, ein paar popelige Apfelschnitze
zu schnitzen. „So und jetzt noch was
trinken, Luis!“

Spätestens in diesem Moment
kam die Panik. Wo war noch mal die
Wasserflasche? Zuhause! Und
genau in diesem Moment haben wir
uns geschworen, dass unser Kind
nie wieder Hunger und Durst leiden
muss. Solange, bis ein Trainer uns
von diesem Trauma erlöst. vmr

Apfelschnitze
für alle


